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hfo`eifkqbik ! Die Partei-
vorsitzenden von CDU, CSU
und SPD trafen sich Anfang
Juli, um aufgrund des gro-
ßen Engagements der Bür-
gerinitiativen eine Befrie-
dung im umstrittenen
Stromnetzausbau in
Deutschland herbeizufüh-
ren. Ergebnis war ein Eck-
punktepapier, dass die
Grundlage für einen neuen
Gesetzentwurf im Herbst
bilden soll. Mehr Erdverka-
belung soll es geben, aber
auch mehr Bündelung mit
vorhandenen Trassen.
„Die entscheidende Frage

zur Notwendigkeit der
Stromtrassen wird aber
überhaupt nicht gestellt“,
bemängelt die BI Kirchlin-
teln in einer aktuellen Pres-
semitteilung, in der sie auf
ein Statement des Bundes-

verbandes der Bürgerinitia-
tiven gegen SuedLink ver-
weist, der weiterhin den
Bau der Gleichstromtrassen
grundsätzlich ablehnt und
den Bedarf als Bestandteil
der Energiewende in Frage
stellt. „Wir sehen weiterhin
nicht belegt, dass die Tras-
sen lediglich dazu dienen
sollen, Windstrom vom
Norden in den Süden zu
transportieren. Wir be-
fürchten, dass die Eckpunk-
te der Bundesregierung
zum Netzausbau ausschließ-
lich dem Profitinteresse der
großen Energiekonzerne
und nicht der öffentlichen
Daseinsvorsorge dienen.“
Dieser Aussage schließt sich
die BI Kirchlinteln an und
verspricht, am Ball zu blei-
ben.
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_orkp_ol`h ! Ein vielfälti-
ges Programm für das Kon-
zert des Jugendblasorches-
ters der Kreismusikschule
im Müllerhaus in Bruns-
brock hatte der musikali-
sche Leiter Andreas Brune
zusammengestellt. Begeis-
tert applaudierte das Publi-
kum den Leistungen der
Musiker sowie der Sängerin-
nen der Solo-AG des Gym-
nasiums am Wall. Ausge-
hend von einer Probenfahrt
nach Mardorf am Steinhu-
der Meer, zu der auch die
Bläserklasse 6B des GaW
eingeladen worden war,
wollte man die Ergebnisse
der Probenfahrt in einem
Konzert präsentieren.

Für die Instrumentalisten
stand die Filmmusik im
Vordergrund, zum Beispiel
„Hawaii Five-O“, „Chroni-
cles of Narnia“ und „Missi-
on Impossible“. Aber auch
Poptitel wie „Heal the
World“ von Michael Jackson
und „Mamma Mia“ von Ab-
ba begeisterten.
Die Sängerinnen präsen-

tierten ihre persönlichen
Lieblingsstücke. Johanna
Lindhorst sang zum Beispiel
„Halo“ von Beyoncé, Maite
Pesci überzeugte unter an-
deren mit „La Bamba“ und
Enya Reiprich, die sich
selbst auf der Gitarre beglei-
tete, gefiel mit „Killing me
softly“.  ! ê∏
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a£osboabk ! Während des
Tags der Heimatvereine
wurde im Kulturgut Ehm-
ken Hoff auch die Ausstel-
lung „Eibia und Zwangsar-
beit“ gezeigt.
Auf mehreren Plakaten

wird die Situation in der
1938 gebauten und bis 1945
betriebenen Munitionspul-
verfabrik dargestellt. Einen
Schwerpunkt bilden dabei
die Zwangsarbeiter. Dane-
ben sind auch Grafiken zu

sehen, die zwar künstle-
risch dargestellt, aber beein-
druckend real zum Beispiel
britische Flugzeugangriffe
und auch hier wieder Nöte
der Zwangsarbeiter zeigen.
Wegen des Erfolgs kann
diese Ausstellung im Aus-
stellungsraum des Kultur-
guts Ehmken Hoff jeweils
sonntags, von 14 bis 17 Uhr,
weiterhin besucht werden –
zuletzt am Sonntag, 9. Au-
gust.

Sie reichen mit ihren klei-
nen Händen kaum an die
Griffe eines Rollstuhls. Und
ganz alleine schaffen es we-
der die sechsjährige Anasta-
sia noch die gleichaltrige
Saskia, die Rollstühle zu
schieben, auf die manche
Bewohner der Pflegeein-
richtung angewiesen sind.
Dass alte Menschen manch-
mal schlecht hören, nicht
mehr so gut sehen und oft
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auch nicht mehr gut zu Fuß
sind, das wissen sie schon,
aber mit alten Menschen,
die im Rollstuhl sitzen, hat-
ten die Kinder bislang noch
keinen Kontakt.
Das will die Jugendgruppe

ändern und deswegen wird
jetzt einmal in der Woche
mit einer Gruppe von vier
Kindern „Mein Zuhause
Dörverden“ besucht. „Beim
ersten Mal waren die Kinder

noch eher zurückhaltend,
aber neugierig, und haben
vor allem viel geschaut“, er-
innert sich eine Pflegerin.
Beim zweiten Besuch am
Mittwochnachmittag saßen
die Kleinen schon viel ent-
spannter inmitten der Be-
wohner, alten und oft kran-
ken Menschen, und widme-
ten sich gemeinsam ver-
schiedenen Gesellschafts-
spielen.

„Ziel der von Jugendli-
chen initiierten Treffen ist
es, Kindern und alten Men-
schen generationsübergrei-
fende Begegnungen zu er-
möglichen“, so Katharina
Stahl vom JaZZ-Leitungs-
team. Und es sei schon er-
kennbar, dass die Besuche
sowohl Senioren als auch
Kinder bereicherten. So
werde an den Gesprächen
und Bemerkungen der älte-
ren Menschen deutlich,
dass das Zusammensein mit
den Kindern sie auch an die
eigenen Kinder erinnert.
Außerdem hätten Spiele,
Geschichten erzählen oder
kleine Bastelarbeiten auf
die Bewohner eine thera-
peutische Wirkung, da sie
sich mobilisierend auswirk-
ten, während die Kindergar-
tenkinder ganz nebenbei
die menschlichen Verände-
rungen erfahren und ler-
nen, mit alten Menschen
umzugehen. Ein Projekt al-
so, von dem alle Beteiligten
profitieren. ! åáÉ
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hfo`eifkqbik ! Zur Blut-
spende am Montag, 20. Juli,
von 16 bis 20 Uhr, in der
Schule Kirchlinteln, sind al-
le Bürger herzlich eingela-
den. Das DRK-Team wird
unterstützt vom Hausfrau-
enbund (DHB) Kirchlinteln.
15 Frauen des Vereines leis-
ten Hilfe von der Datenauf-
nahme bis hin zur Betreu-
ung an den Liegen und na-
türlich bei der Ausrichtung
des Büffets. Waltraud
Diercks fungiert als An-
sprechpartnerin. Für „Wie-
derholungstäter“ mit run-
den Spendeterminen hat sie
sich eine Überraschung aus-
gedacht. Beim Blutspenden
gibt es keine Altersbegren-
zung mehr. Man solle sich
aber fit und wohlfühlen.
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a£osboabk ! Die Abwasser-
gebühren in der Gemeinde
Dörverden werden sinken.
Das beschloss der Gemein-
derat am Donnerstagabend
einstimmig. Der Vorschlag
der Verwaltung wurde nach
den Beratungen allerdings
etwas angepasst. Ursprüng-
lich sollte die Gebühr ab

dem 1. Oktober 2015 auf
2,28 Euro pro Kubikmeter
abgesenkt werden. Bisher
liegt sie bei 2,88 Euro.
Der Rat entschied sich je-

doch für eine etwas geringe-
re Absenkung, auf 2,50 pro
Kubikmeter, dafür aller-
dings rückwirkend ab dem
1. Oktober 2014. „Die Ab-

senkung wird sich bei den
Bürgern also bereits bei der
nächsten Abrechnung be-
merkbar machen“, so Bür-
germeister Alexander von
Seggern.
Der Ratsvorsitzende Hans

Hermann (CDU) sagte dazu:
„Das ist eine gute Nachricht
für alle Bürger. Aber natür-

lich gilt diese Gebühr nicht
für ewig.“
Grund für die beschlosse-

ne Gebührensenkung war
eine Nachkalkulation der
vergangenen Jahre sowie ei-
ne aktuelle Kalkulation für
den Zeitraum vom 1. Okto-
ber 2014 bis zum 30. Sep-
tember 2017. ! êÉá

e~êã qêìÉ îÉê~ÄëÅÜáÉÇÉí ëáÅÜ ~ìë ÇÉã o~í
a£osboabk ! Harm True
(CDU) hat am Donnerstag-
abend während der Ge-
meinderatssitzung im Ehm-
ken Hoff sein Ratsmandat
abgeben. Hintergrund sei ei-
ne berufliche Veränderung,
die, erklärte der Dörverde-
ner, zur Folge hätte, dass er
seiner politischen Arbeit
nicht mehr mit dem not-
wendigen zeitlichen Enga-
gement nachgehen könne.
„Es fällt mir schwer zu ge-
hen, es hat mir viel Spaß ge-
macht“, so True mit einem
Dank an die Ratsmitglieder
und die Verwaltung.
True war Ratsmitglied seit

November 2011 und arbei-

tete seitdem im Ausschuss
für Jugend, Soziales, Sport
und Kultur mit sowie auch

eine Zeit lang im Ausschuss
für Feuerschutz, öffentliche
Sicherheit und Ordnung.

„Und das alles in ver-
gleichsweise jungen Jahren
in ehrenamtlicher Funkti-
on. Manchmal scheint es in
der Öffentlichkeit in Ver-
gessenheit zu geraten, dass
die Übernahme politischer
Verantwortung in einer
Kommune auf ehrenamtli-
cher Basis erfolgt und letzt-
lich nur vom Mitmachen
lebt“, so Bürgermeister Ale-
xander von Seggern in einer
kleinen Dankesrede.
Adrian Mohr, Fraktions-

vorsitzender der CDU, dank-
te seinem Kollegen eben-
falls, überreichte ein Ge-
schenk und sagte: „Wir wa-
ren ein tolles Team.“ ! êÉá
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a£osboabk ! Zwei Anträge
der Grünen-Fraktion stan-
den am Donnerstag im Ge-
meinderat Dörverden zur
Abstimmung. Zum einen
regte die Fraktion an, künf-
tig vermehrt Obstbäume in
den Straßenseitenräumen
von gemeindeeigenen We-
gen zu pflanzen. Als erstes
sollen an der Hoyaer Straße,
Ortsausgang Westen Rich-
tung Barme, Kirschbäume
gepflanzt werden. Damit
wolle man dem Rückgang
von Blühpflanzen, die für
das Ökosystem außeror-
dentlich wichtig sind, ent-
gegenwirken. In den ersten
Jahren sollen für die An-
wachspflege ehrenamtliche
Baumpaten gewonnen wer-
den. Bürgermeister Alexan-
der von Seggern regte an,
den Baumpaten Urkunden
als Anerkennung für ihr En-
gagement auszuhändigen.
Der Gemeinderat folgte
dem Antrag der Grünen ein-
stimmig.
Danach ging es um die

Anregung, künftig bei der
Ausbesserung von Schlaglö-
chern neben den Fahrbah-
nen der Dorfstraßen in ers-
ter Linie Kopfsteinpflaster
zu verwenden. Die Verwal-
tung wies darauf hin, dass
dies zum einen deutlich
teurer sei als das bisher üb-
liche Auffüllen mit Mineral-
gemisch und zum anderen
sei auch der erhöhte Ge-
räuschpegel beim Überfah-
ren des Kopfsteinpflasters
zu beachten. Der Antrag
wurde abgelehnt. ! êÉá

^ojpbk ! In der Kapelle in
Armsen gibt es morgen ei-
nen Gottesdienst der Kir-
chengemeinde Wittlohe mit
Pastor Wilhelm Timme. Los
geht es um 10 Uhr.

dçííÉëÇáÉåëí
áå ^êãëÉå

hfo`eifkqbik ! Die Fahrer des Kirchlintler Bürgerbusver-
eins treffen sich am Montag, 20. Juli, 19 Uhr, im Restau-
rant „Der Grieche“. „Es sind nicht nur die aktiven Fahrer
eingeladen, sondern auch weitere Interessierte, die sich
vorstellen können, den Kleinbus zu fahren“, betont Peter
Ziehm, stellvertretender Vorsitzender. „Im Juni wurde mit
576 Fahrgästen ein neuer Rekord aufgestellt.“

_ìëÑ~ÜêÉê ÜçÑÑÉå ~ìÑ fåíÉêÉëëáÉêíÉ
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hfo`eifkqbik ! Ein Unbekannter beschädigte am Mitt-
woch, zwischen 12.45 Uhr und 13 Uhr, mit seiner Autotür
einen Mercedes, der auf dem Parkplatz eines Verbraucher-
marktes an der Straße Alte Mühle geparkt war. Der Auf-
prall muss enorm gewesen sein, der entstandene Schaden
wird auf 1000 Euro geschätzt. Der Verursacher kümmerte
sich nicht und fuhr davon. Zeugen werden gebeten, sich
bei der Polizei unter Telefon 04236/1480 zu melden.

m~êâéä~íòêÉãéäÉêW wÉìÖÉå ÖÉëìÅÜí

hfo`eifkqbik ! Bis zur Auf-
hebung der Sperrung des
Alten Kohlenförder Wegs
wird die Haltestelle Neu-
kauf vom Bürgerbus Kirch-
linteln nicht bedient. Er-
satzhaltestellen in Richtung
Bendingbostel, Kükenmoor,
Schafwinkel sind Ortsmitte
und Alte Mühle. In Rich-
tung Ortsmitte können
Fahrgäste eine zusätzlich
eingerichtete Haltestelle in
der Kreepener Straße in Hö-
he der Tankstelle nutzen.
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